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1. Das Maßnahmenprogramm
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Das Maßnahmenprogramm

 Das Maßnahmenprogramm ist das Herzstück 
des Bewirtschaftungsplans: 

→ operatives Instrument der Gewässer-
bewirtschaftung
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http://www.saarbruecken.de

→ beinhaltet die Maßnahmen, 
die notwendig sind, um die 
Umweltziele der WRRL zu 
erreichen (Erreichung bzw. 
Erhaltung des guten 
Zustandes)



Das Maßnahmenprogramm

 Das luxemburgische Maßnahmenprogramm 
setzt sich aus folgenden Teilen zusammen:

→ rechtliche Maßnahmen, die sich z. B. aus
dem Wassergesetz ergeben

→ dem Maßnahmenkatalog, welcher 
verschiedene Maßnahmenarten enthält

→ dem detaillierten Maßnahmenprogramm, 
welches technische Maßnahmen auf Ebene 
der Wasserkörper beinhaltet
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Das Maßnahmenprogramm

 Der Maßnahmenkatalog enthält Maßnahmen-
arten und ist in 5 thematische Kategorien
eingeteilt:

→ Siedlungswasserwirtschaft

→ Hydromorphologie

→ Landwirtschaft 

→ Grundwasser

→ ergänzende Maßnahmen
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Das Maßnahmenprogramm

 Der Maßnahmenkatalog umfasst insgesamt 149 
Maßnahmenarten
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Das Maßnahmenprogramm

 Im detaillierten Maßnahmenprogramm:

→ wurden die siedlungswasserwirtschaftlichen 
(SWW) und hydromorphologischen (HY) 
Maßnahmenarten den einzelnen Wasser-
körpern zugewiesen

→ sind insgesamt 2.170 Maßnahmen enthalten

→ ist eine Kostenschätzung zur Umsetzung der 
Maßnahmen enthalten
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Das Maßnahmenprogramm
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Das Maßnahmenprogramm
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2. Stand der Umsetzung des detaillierten 
Maßnahmenprogramms
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Stand der Umsetzung

 Hydromorphologische Maßnahmen:

→ Maßnahmen zur Verbesserung der Hydro-
logie (Wassermenge) und der Struktur des 
Gewässerlaufes 

→ z. B. Entfernung von Querbauwerken, Bau 
von Fischaufstiegshilfen, Renaturierungen
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Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung aller HY Maßnahmen

Bau einiger Maßnahmen bereits abgeschlossen, 
Finanzierung jedoch noch nicht
→ Planungszustand „in Umsetzung“



Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung der Maßnahmen HY I.1-
HY I.3 zur Verbesserung der Durchgängigkeit
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Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung der Maßnahmen:

→ HY I.4 zur Schaffung von Laichgebieten

→ HY II.1-HY II.10 zur Gewässerrenaturierung
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Stand der Umsetzung

 Siedlungswasserwirtschaftliche Maßnahmen:

→ Maßnahmen zur Behandlung des Abwassers 
und zur Reduzierung der Abwassereinträge 
in die Gewässer

→ z. B. Bau oder Erweiterung von Kläranlagen, 
Regenüberlaufbecken, Abwassersammler
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Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung aller SWW Maßnahmen
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Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung der SWW 1 Maßnahmen 
zur Errichtung und dem Betrieb von Kläranlagen

* Der Bau von 2 weiteren neuen biologischen Kläranlagen (SWW 1.1) ist  
mittlerweile geplant 19

*



Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung der SWW 2 Maßnahmen 
zum Ausbau / Anpassung von Kläranlagen an 
den Stand der Technik
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Stand der Umsetzung

 Stand der Umsetzung der SWW 4 Maßnahmen 
zum Bau von Mischwasserbecken (Regenüber-
laufbecken)
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Stand der Umsetzung

 Verzögerungen bei der Umsetzung der Maß-
nahmen sind u.a. bedingt durch:

→ erhebliche Probleme beim Grundstücks- und 
Wegerechtserwerb

→ mangelnde Sensibilisierung der Gewässer-
anrainer

→ Dauer der Verfahren (Maßnahmenplanung, 
Genehmigungsverfahren, usw.)

→ Bauzeitverlängerung (z. B. durch Altlasten)

→ Überforderung der Kostenträger
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Stand der Umsetzung

 Viele Maßnahmen sind durch den staatlichen 
Wasserfonds (Fonds pour la gestion de l’eau) 
förderfähig:

→ unterschiedliche Bezuschussung nach Art 
der Maßnahme
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→ Bezuschussung kann bis zu 
100% der Kosten betragen 
(z. B. Renaturierung von 
Gewässern)



Stand der Umsetzung

 Im Jahr 2016 wurden vom staatlichen Wasser-
fonds insgesamt 84,86 Millionen Euro an 
Bezuschussungen ausgezahlt
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3. Wohin geht die Reise mit Blick auf das 
Erreichen des guten Zustandes?
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Makroinvertebraten

 Aktueller Index IBGN ist nicht konform zur WRRL

 Neues multimetrisches Index I2M2:

→ Habitatstabilität (Shannon-Weaver)

→ Abundanz von sensiblen Taxa (ASPT)

→ starke anthropogene Belastungen (polyvoltins)

→ physiko-chemische Belastungen (ovovivipares)

→ Habitatkomplexität (taxonomische Vielfalt)

 Interkalibrierung im Jahr 2018
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Makroinvertebraten

 Neues multimetrisches Index I2M2
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Fische

 Aktueller Index IPR ist nicht konform zur WRRL:

→ Studien zur Auswahl eines neuen Index laufen

 Befischungen (Methode und Artenlisten) sind konform 
und in mehreren europäischen Indizes zu berechnen

 Berechnung und Interkalibrierung eines Index in 2020 

 Arbeiten zur Festlegung der Referenz-Fischzönosen
der OWK sind fast abgeschlossen:

→ historische Befunde inbegriffen

28



Chemischer Zustand
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 Richtlinie 2013/39/EU vom 12. August 2013 zur 
Änderung der Richtlinien 2000/60/EG und 
2008/105/EG in Bezug auf prioritäre Stoffe im 
Bereich der Wasserpolitik:

→ Festlegung von 12 neuen prioritären Stoffen 
bzw. Stoffgruppen

→ strengere Umweltqualitätsnormen (UQN) 
für 7 bereits geregelte Stoffe 

→ Vermehrtes Biota-Monitoring und Wegfall 
einiger Wasser-UQN



Chemischer Zustand
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 Entscheidungsbaum für die Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit in Luxemburg

Planung der Maßnahmen
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